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Als die drei Tenöre Jose Carreras, Placido Domingo und 
Luciano Pavarotti ein Konzert in Los Angeles gaben, wurden 
sie von einem Reporter der Zeitschrift „ Atlantic Monthly“ 
interviewt.  
 
 

 
 
 
 

Im 
Laufe 
des 
Gespräches unterstellte der 

Reporter, daß es zwischen den 
drei berühmten Sängern doch bestimmt einen 

unterschwelligen Konkurrenzkampf gebe. 
 

Placido Domingo antwortete darauf: „ Wir müssen all unsere 
Konzentration darauf verwenden, unsere Herzen der Musik 
zu öffnen. Menschen die einander als Rivalen betrachten, 
können unmöglich miteinander musizieren“ 
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Derselbe Grundsatz gilt auch für die Gemeinde. Nicht 
umsonst sagt Jesus: 
 

 
 

 
 
 

 
 
Jedes Reich, das mit sich selbst uneins ist, wird verwüstet 
und ein Haus fällt über das andre. 
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ZEUGNISSE FÜR DIE GEMEINDE   

BAND 8 – SEITE 237.1 
ELLEN G. WHITE 

 

Gott wünscht, daß seine Kinder eins sind. Erwarten sie nicht, 
einst im Himmel miteinander zu leben? Ist Christus mit sich 
selbst uneins?  
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Kann er seinen Kindern Erfolg geben, solange sie nicht 
Argwohn und Uneinigkeit beseitigt haben und in einmütiger 
Absicht Herz, Sinn und alle Kräfte dem Werk widmen, das in 
Gottes Augen so heilig ist?  

 

Einigkeit macht stark, Uneinigkeit 
dagegen schwächt. Arbeiten wir 
vereinigt und einträchtig für die 
Errettung von Menschenseelen, so 
sind wir in Wahrheit "Gottes 
Mitarbeiter". Wer sich weigert, in 
Eintracht mit andern zu arbeiten, 
entehrt Gott sehr.  
 

Der Seelenfeind freut sich, wenn 
er sieht, daß einer dem andern 
entgegenwirkt. Solche Personen 
müssten brüderliche Liebe und 
Herzensgüte pflegen. Könnten sie 

den Vorhang beiseiteziehen, der die Zukunft verhüllt, und 
die Folgen ihrer Uneinigkeit sehen, so würden sie gewiss zur 
Buße geleitet werden. 
   

Z8.237.2 (8T.240.2)  
Absatz: 7/17 

ZEUGNISSE FÜR DIE 
GEMEINDE 

BAND 8 -  SEITE 237.2 
 

Die Welt schaut mit Genugtuung 
auf die Uneinigkeit unter den 
Christen. Die Ungläubigen freuen sich darüber. Gott verlangt 
eine Veränderung unter seinem Volk. Gemeinschaft mit 
Christus und untereinander ist unsre einzige Sicherheit in 
diesen letzten Tagen. Gebt Satan keine Gelegenheit, auf die 
Gemeindeglieder hinzuweisen und zu sagen:  
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"Seht, wie diese Leute, die unter dem Banner Christi stehen, 
einander hassen. Solange sie mehr Kraft im gegenseitigen 
Kampf als im Kampf gegen meine Streitkräfte einsetzen, 
haben wir nichts von ihnen zu befürchten."   

 
 

Wenn Satan die Herrschaft gewinnt 
Sch2.73.3 (2TT.85.1)   Absatz: 30/45 
SCHATZKAMMER DER ZEUGNISSE 

BAND 2 – SEITE 73.3 – VON ELLEN WHITE 
 

Ein Haus, das in sich selbst uneins ist, kann nicht bestehen. 
Wenn Christen sich streiten, dringt Satan ein, um zu 
herrschen.  
 

Wie oft hat er mit der Zerstörung des Friedens und der 
Eintracht in den Gemeinden Erfolg gehabt! Welche wilden 
Streitigkeiten, wie viel Bitterkeit und Hass hat manchmal 
eine geringfügige Kleinigkeit entfesselt!  
 

Wie viele Hoffnungen wurden vernichtet, wie viele Familien 
durch Uneinigkeit und Streit auseinandergerissen!    
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Sch2.73.4 (2TT.85.2)   Absatz: 31/45 
Schatzkammer der Zeugnisse – Band 2 

Seite 273.4 – ELLEN WHITE 
KAPITEL  12: CHRISTLICHE EINIGKEIT 

 

    
Paulus ermahnte seine 
Brüder, sich davor zu hüten, 
daß sie die Fehler anderer 
wohl tadelten, selbst aber 
ebenso große Sünden 
begingen.  
 

Er wies warnend darauf hin, 
daß Hass, 
Eifersucht, 
Zorn, Zank, 
Aufruhr, 

Glaubensabfall und Neid genau 
so Werke des Fleisches sind wie 
Lüsternheit, Ehebruch, 
Trunkenheit und Mord und daß 
sie den Schuldigen ebenso das 
Tor des Himmels verschließen.    
 

Mit einem einzigen liebevollen Wort erreichst du 
mehr als mit drei Stunden Streit. 

Josemaria Escriva de Balaguer, 
(1902 - 1975), spanischer Priester 
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